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Deutſchland.
Berlin, d. 30. October. Se. Majeſtät der König haben

dem Poſt Amtsboten Neumann zu Jnſterburg die Rettungs
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath und
Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Trautmannsdorff-
Weinsberg, iſt von NeuStrelitz hier angekommen.

Wien, d. 22. Oct. Die Sage von der beſchloſſenen Ver
mählung des Erzherzogs Albrecht mit der Großfür-
ſtin Olga von Rußland gewinnt immer mehr Raum. Jn-
deſſen dürfte die Bekanntmachung derſelben auf einen Zeitraum
verſchoben werden wo die diplomatiſchen Differenzen welche
noch immer die Mächte Europa's zwiſchen Krieg und Frieden in
der Schwebe halten geſchlichtet, und eine dauernde Baſis des
Einverſtändniſſes hergeſtellt ſein wird.

Frankreich.
Paris, d. 26. Oct. Der berühmte Maler Horaz Ver-

net hat ſich am 21. Oct. zu Marſeille nach Alexandrien ein
eſchifft.

Toreno iſt nach Madrid abgereiſt es heißt, er ſolle
zum Miniſter ernannt werden.

Großbritannien und Jeland.
London, d. 23. Oct. Jn einer am 19. Oct. in Ayles-

bury gehaltenen Verſammlung von Ackerbauern, in welcher der
Herzog von Buckingham den Vorſitz führte, ſagte dieſer
in ſeiner Dankrede auf den ihm gewidmeten Trinkſpruch, er
müſſe der Verſammlung den Wink geben, daß ein ernſtlicher
Angriff gegen die Getreidegeſetze bevorſtehe, daß die Rathgeber
der Königin dieſen Angriff billigen und ermuntern, und wenn
die entſcheidende Stimme in ihrer Hand liege, ſie dieſelbe unbe
denklich gegen die Jntereſſen des britiſchen Landbauers abgeben
wurden. Man durfe nur einen Blick auf die neueſten Anſtel-
lungen werfen. Hr. Clay, der neue Unterſekretair, ſei ein
Mann von wuürdigem Charakter und von Kenntniſſen, den er
als Prioatmann achte, aber der entſchiedenſte Gegner der Korn-
geſetze und der eifrigſte Anhänger der Handelsfreiheit. Er habe
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(wo er fruüher als Marquis v. Chandos die Korngeſetze ver
focht), aber im Oberhauſe werde er Alles aufbieten, die Sache
der Ackerbauer zu vertheidigen, und den Eingriffen in ihre
Rechte ſich widerſetzen. Die Manufakturiſten in vielen Gegen
den, ſetzte er hinzu, hätten bereits angefangen die Getreidege
ſetze ihrem Jntereſſe eher fur wohlthätig als fur nachtheilig zu
halten dieſe Anſicht gewinne immer mehr Raum unter ihnen,
und er hoffe, ſie werde wechſelſeitige Vortheile fur Ackerbauer
und Manufakturiſten herbeiführen, welche durch die ſtärkſten
Bande der Eintracht verbunden ſeien und wünſchen mußten,
nicht einander zu vernichten, ſondern ihre beiderſeitigen Jnter-
eſſen auf gleiche Weiſe gedeihend und beſchützt zu ſehen. Wenn
der Landbauer bedrängt ſei, müſſe auch der Manufakturiſt auf
dem einheimiſchen Markte leiden, welcher, wenn er die Sache
richtig anſähe, ſein beſter und ſicherſter Markt ſein müßte.
Der Herzog ermahnte die Verſammlung, feſt zu ſtehen und
nicht einen Zoll breit zu weichen. Es gebe Einige, die fur eine
feſte Abgabe ſtimmten aber dies ſei ein höchſt truügeriſcher Vor
ſchlag, denn bei niedrigen Preiſen würde dieſes Syſtem krinen
Schutz geben und bei hohen Preiſen ſich nicht behaupten laſſen.
Der Ackerbau werde bluhen, ſo lange demſelben, trotz der Be
ſteuerung, Schutz gewährt werde; wenn man aber in irgend
eine Veränderung der beſtehenden Geſetze einwillige, ſo laſſe
man ſich den Keil gefallen welchen die Verfechter der Handels-
freiheit und die Miniſter zur Zerſtörung der Ackerbauintereſſen
eintreiben wollen. „Wir muſſen uns verſchanzen hinter den
aufgeworfenen feſten Linien, wie jener große Mann, der Her-
zog v. Wellington, es ſo geſchickt und kräftig bei Torres
Vedras gethan hat, und wenn wir ſeinem hohen Beiſpiele fol-
gen, kann und ſoll uns keine Macht aus unſerer Stellung trei-
ben, wo wir hinter den Geſetzen des Landes verſchanzt ſind.

Tür kei.
(Wien, d. 20. October.) Mit der Ankunft des Herrn

von Pontois, heißt es, erwartet man in Konſtantinopel die
Enthüllung der geheimen Pläne des franzöſiſchen Miniſteriums.
Wie die Sachen ſtehen, bedarf man jedoch einer ſolchen nicht
mehr. Die Stellung Rußlands iſt jetzt um ſo feſter und ſicherer
geworden je weniger an eine Einigung der Anſichten über den



Geſammtzuſtand des Orients zu denken iſt. Fur den Augen
blick iſt allerdings noch eine friedliche Ausgleichung in Ausſicht.
Man laßt die Dinge, wie ſie ſind weil deren Aenderung nicht
wohl moglich iſt, d. h., Chosrew und Mehemed Ali ver-
ſohnen ſich, und die europäiſchen Mächte fahren wo moglich
fort, ſich zu ruüſten, um im drängenden Fall auf Alles gefaßt
ſein zu können.

Alexandrien, d. 5. Oct. Bei unſerer Ankunft hier,
ſahen wir die ſchöne ägyptiſche und turkiſche Flotte vor Anker
liegen. Als die letztere vor Alexandrien erſchien, konnten die
Schiffe nicht uber die Barre kommen, weshalb Mehmed
Ali ſogleich den Befehl gab, ſie leichter zu machen und alle
Kanonen und Munition auszuladen und ans Land zu bringen.
Als ſie in den Hafen eingelaufen waren ſandte er die Kanonen
wieder an Bord, ſo daß die Schiffe jetzt wieder ſo tief gehen,
daß ſie den Hafen nicht verlaſſen koönnen. Er hat erklart, daß,
wenn England und Frankreich auf Auslieferung der turkiſchen
Flotte beſtänden, er dieſelbe verbrennen werde. Die hier an
ſaäſſigen Engländer die ihn kennen, zweifeln nicht daran, daß
er ſein Wort halten werde. Die Flotte beſteht aus 35 Schiffen,
worunter nur 8 Fregatten die übrigen ſind Zwei- oder Drei-
decker; die Bemannung beſteht etwa aus 15,000 Mann.

Vermiſchtes.
Die Zahl der durch den Great Weſtern bei ſeiner letzten

Reiſe aus England nach NewYork gebrachten Briefe
betrug nicht weniger als 10,000; das Porto dieſer Briefe belief
ſich auf 2500 Dollars. Dies iſt die ſtärkſte Summe, die bis
jetzt fur dieſen Gegenſtand bei einem einzigen Schiffe bezahlt
worden iſt.

Am 21. October Abends hat Hr. van Amburgh in
Paris unter großem Zuſpruch und Beifall ſeine Thiervorſtel
lungen wieder begonnen.

Man ſchreibt aus London: Am 10. und 11. Oktober
wurde die von dem Baumeiſter Macneil angegebene Vorrich-
tung, Böte auf Kanälen durch Dampfwagen ziehen zu laſſen,
auf dem Forth und Cliyde Kanal mit dem beſten Erfolge
verſucht. Der dazu gebrauchte Dampfwagen, die „Victo-
ria“, zog ſowohl Böte mit Reiſenden als mehrere der größeren
zum Handels Verkehr auf dem Kanale beſtimmten Fahrzeuge.
Ein Boot mit Reiſenden ward in einer Stunde eine Strecke von
20 engliſchen Meilen gezogen. Acht Handels Fahrzeuge wur
den in einer Linie an einander befeſtigt, und das vorderſte an
den Dampfwagen. Sie hielten 364 Tonnen und mit der ge-
wöhnlichen Geſchwindigkeit von 15 engliſcher Meilen in einer
Stunde gezogen würden dazu gegen 20 Pferde unter den guün-
ſtigſten Umſtänden erforderlich geweſen ſein. Die Leichtigkeit,
womit dies bewirkt ward, überzeugte die Zuſchauer, daß die
doppelte Tonnenlaſt mit geringer Verminderung der Geſchwin
digkeit von dem Dampfwagen hatte gezogen werden koönnen.
Die Wellen, welche von den groößeren Fahrzeugen hervorge-
bracht wurden, waren von der Art, daß ſie kein Hinderniß her
beifuhrten, und es ergab ſich aus den Verſuchen, daß die Form,
Größe und Lage der Wellen vielfacher Veränderungen fähig iſt,
je nachdem die Fahrzeuge auf die eine oder die andere Art ver-
bunden werden. Die Eiſenbahn, auf welcder der Dampfwa
gen ging, hatte eine Kurve mit doppelter Krummung, deren
Radius zum Theil 4 Meile betrug. Man bemerkte dabei keine
auffallende Veränderung der Geſchwindigkeit, und ſelbſt bei der
ſchnellſten Bewegung kam der Dampfwagen nicht von den
Schienen. Um zu verhuten, daß dies durch den Widerſtand
der gezogenen Fahrzeuge geſchehe, iſt die äußere Schiene etwas
niedriger als die innere gelegt, ſo daß der Dampfwagen ſich
ein wenig nach der äußern Seite neigt. Dadurch wird einiger

maßen auch das Umwerfen des Dampfwagens bei ſtarkem Zuge
verhutet. Während der ganzen Verſuchsfahrt ereignete ſich
kein Umſtand, welcher die von einer ſolchen Verbindung von
er und Kanaälen gehegten Erwartungen hatte ſtören

nnen.
Van Aken's Menagerie iſt in 22 Wagen auf der

Eiſenbahn in Brüſſel angekommen. Der Elephant hat nicht
das mindeſte Unbehagen über dieſe neue Art der Transporti
rung gezeigt.

Nach engliſchen Blattern iſt eine intereſſante wichtige
Entdeckung in Bezug auf die Kuhpocken-Jmpfung ge-
macht worden. Ein Arzt in Ailesbury, Hr. Ceeley, hat be
wieſen, daß Menſchen- und Kuhpocken denſelbeg
Urſprung haben, indem die Kuhpocken das Reſultat der der
Kuh mitgetheilten Menſchenpocken ſind. Hr. Ceeley impfte
Kuühe mit variolöſem Stoffe, und das dadurch erzeugte Blas-
chen hatte die vollkommenſte Aehnlichkeit mit der Kuhpocke,
Um daruüber ganz in das Klare zu kommen impfte er Kinder
mit dieſem von der künſtlich inficirten Kuh entnommenen Stoffe,
und das Ergebniß war ein ſchönes, echtes Kuhpockenblaschen.
Die Kinder wurden dann der Jnokulation der Menſchenpocken
unterworfen waren aber durch die frühere Jmpfung vor der
Krankheit gänzlich geſchutzt. Es ſind jetzt nach einander 25 Jn
okulationen mit dieſem neuen Giftſtoff, den man in Wahrheit
Variola Vaccina nennen kann, vollzogen worden, und ſtets
wurden die befriedigendſten Bläschen erzeugt. Auch in Briſtol
iſt der Stoff mit gleichem Erfolge angewandt worden. Dieſe
Entdeckung iſt in gewiſſer Beziehung von großer Wichtigkeit
oft brechen die Pocken in Gegenden aus, wo keine Kuhpocken
Lymphe herbeizuſchaffen iſt; jetzt hat man nur noöthig, eine
Kuh mit der von Menſchenpocken entnommenen Lymphe zu im
pfen, und das dem menſchlichen Körper ſo verderbliche Gift ver
wandelt ſich in eine milde, gegen die furchtbare Krankheit ſchü
tzende Flüſſigkeit.

Paris, d. 24. October. Die Gazette du Midi ent
hält den Bericht über die Erfindung des italieniſchen Aſtro nomen

Grafen Decuppies. Er ſoll Gläſer bereitet haben durch
welche die Sonne, ohne das Auge zu affiziren, ganz weiß er
ſcheint und der Himmel ganz deutlich bleibt. Herr Decuppies
hat am 2. d. eine Menge Flecken in der Sonne beobachtet; um
82 Uhr bemerkte er jedoch einen kleinen ſchwarzen ſphariſchen
Körper der ſich in einem Bogen durch die ganze Sonnenſcheibe
fortbewegte und endlich verſchwand. Hr. Decuppies behauptet,
dies ſei ein kleiner bis jetzt noch unentdeckter Planet geweſen,
der ſeinen Durchgang durch die Sonne hieit.

Man weiß, daß während der Kriegsjahre ein franzöſt
ſcher Kuiraſſier in Deutſchland ſich in einem hohlen Baum vor
nachſetzenden Feinden verbergen wollte, ſich in ſeinem Harniſch.
aber nicht wieder heraushelfen konnte, und nach einer Reihe von
Jahren bei Faällung des Baumes ſein Gerippe in demſelben auf
gefunden wurde. Eine ähnliche Geſchichte hat ſich im Departe
ment des Aveyron zugetragen. Ein dreizehnjähriges Mädchen.
Victorine, ſucht Holz im Walde. Sie beſteigt einen Baum,
um Aeſte abzubrechen, und fallt in deſſen Höhlung. Ohne den
Boden zu erreichen findet ſie ſich in dem Stamme eingeklemmt
und vermag kein Glied zu ruhren. Jn der Todesangſt ſchreit ſie,
bis ihr die Stimme verſagt. Jnzwiſchen werden ihre Schmer-
zen an den eingepreßten Armen und der Bruſt immer großer
die gequetſchten Fleiſchtheile ſchwellen an, ſie ſteht furchtbare
Qualen aus. Man vermißt ſie, glaubt aber, ſie ſei im Walde
eingeſchlafen oder habe ſich ſonſt verſpätet. Da es indeſſen Abend
wird, gerathen die Eltern in die größte Angſt, und beſonders
die Mutter durchſucht, mit Hülfe mehrerer Freunde und Nach
darn, den Wald in allen Richtungen. Endlich kommt ſie auch
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in die Nähe des Baums. Sie hort ein halb erſticktes Wimmern,
ſie eilt näher und erkennt das unglückliche Kind. Sogleich eilt
man, ſie zu befreien. Doch wie? Sie herausziehen? Man
kann ſie kaum anders als bei den Haaren faſſen, überdies iſt ſie
ſo eingeſunken, daß das Herausreißen ihr das Fleiſch von den
Gliedern reißen wurde. Den Baum fällen iſt eben ſo unmög-
lich, da die Erſchutterung dann dem Kinde entſesliche Schmer-
zen verurſachen muß, der Fall es vielleicht tödtet.
nichts übrig als mit Aexten den Baum zu oöffnen. Es geſchieht
mit äußerſter Vorſicht. Doch ertönt nach einem Schlage der Axt
ein Schrei und Blut dringt aus dem Stamm. Die Mutter iſt
außer ſich, doch zum Glück dauert die qualvolle Ungewißheit
nicht lange, der Baum iſt geſpalten, und man holt das ungluck-
liche Kind heraus. Es lebt, die Verwundung durch die Art iſt
nur leicht, doch iſt es wie zermalmt, die Glieder geſchwollen,
entzundet durch die ſiebenſtundige Anſtrengung ſich zu befreien,
die Kraft erſchöpft. So bringt man die Arme nach Haus, und
jetzt iſt ſie in der völligen Geneſung.

Fonds- und Geld-Cours.
o
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Es bleibt

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 29. Octbr. (Rach Wispeln,)

46 633 thl. Gerſte 36 37 thl.
37 42 Hafer 21 23Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg

am 29, Octbr. 40 Zoll unter G

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31, October.

Jm Kronprinzen: Hr. Hofrath v. Merſy a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Vitzthum a. Potsdam. Hr. Kaufm. Küne-
mund a. Elberfeld. Hr. Rector Steiner a. Gohlis.
Hr. Dr. med. Haide a. Roſtock.

Stadt Zuürich: Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Kfm.
Schuttenhelm a. Erndtebruck. Hr. Kaufm. Deſonay a.
Eupen. Hr. Kaufm. Mones a. Heukirchen.

Goldenen Ring: Hr. Pred. Beſchoren a. Schwerz. Hr.
Kaufm. Jehlicke a. Holzminden. Hr. Kaufm. Karſten
a. Berlin. Hr. Kaufm. Velke a. Magdeburg,

Goldnen Löwen: Hr. Paſtor Braun a. Stedten. Hr. Hi“
ſtorienmaler Leſſing a. Duſſeldorf. Hr. Apotheker Kerſt a
Querfurt. Hr. Panorama Jnhaber Lexa a. Prag.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Weigel a. Gruünhayn. Hr.
Dur Liepmann a. Bernburg. Hr. Maler Fach a.
Dresden.

FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Kaum vier Wochen im elterlichen Hauſe

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind nicht an die

deſignirten Empfänger zu beſtellen geweſen.
Die Abſender derſelben werden deshalb aufge anderweit auf ſechs Jahre mit Vorbehalt ho

und Bierſchanks, der Speiſung und Gaſti
e ingleichen die Nutzung der Rathswag
ge ſo

den 17. Januar 1840

angekommen, endete am 22. October unter
der ſorgſamſten Pflege einer liebenden Mutter
und Schweſter ſein jugendliches Leben unſer
einziger Sohn, Bruder und Schwager
Carl Albert Möbius. Ein Nerven-
ſchlag vernichtete ſein theures Leben in einem

Alter von 22 Jahren 3 Monat. Unter der
Verſicherung des herzlichſten Dankes fur die,
bekuümmerten Herzen ſo wohlthuende Theil-
nahme, mit welcher man den Vollendeten
vor und nach ſeinem Tode ehrte, widmen wir
dieſe ſchmerzliche Todesanzeige den Verwand-
ten, zahlreichen Bekannten und Freunden
des Verewigten in der Nähe und Ferne. Gott
aber ſei unſer Troſt bei dieſem herben Verluſte
und lindere unſern Schmerz nach ſeiner Burgesheim.
Gnade.

Ober-Rööblingen, Querfurt,
Zaſchewitz und Hedersleben.

Die tiefgebeugten
Eltern und Geſchwiſter

fordert, ſie in hieſiger Ober Poſt Kaſſe abzu
holen und einzuloöſen.

1) An Herrn Fr. Opitz in Leipzig.
2) An Hrn. Handelsmann Dietz hier. 3)
An die Hrn. Silber Herrmann in
Leipzig. 4) An Hrn. Kunſtgärtner
Kropf in Ruüben. 5) An Hrn. C. F.
Thomas in Gehofen. 6) An Hrn.
Ferd. Bahnert in Magdeburg. 7)
An die Hrn. W. Michaelis Rosborg
in Magdeburg. 8) An Hrn. Wundarzt
Kalemann in Gr. Wanzleben. 9)
An Hrn. Victualienhändler Limbach in
Spandau. 10) An Frau Jauchtzer
in Weimar.

Halle, d. 30. Octbr. 1839.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Rathskeller- Verpachtung.

11) An Hrn. Müller in

her Genehmigung und der Auswahl unter den
Licitanten meiſtbietend verpachtet werden.
Qualificirte Pachtluſtige, welche uber ihre
Vermögensverhaltniſſe und Moralität ſich genü
gend auszuweiſen vermogen, werden demnach
hiermit erſucht, ſich gedachten Tages, Vor
mittags um 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe
perſönlich einzufinden, ihre Gebote abzugeben,
und hierauf das Weitere zu gewartigen.

Die ſonſtigen Pachtbedingungen werden
im Termine vorgelegt werden, ſind auch von
jetzt ab in der Expedition des Burgermeiſters
einzuſehen.

Lauchſtädt, am 1. Oct. 1839.,

Der Magiſtrat.

Zu verleihen ſind gegen ſichere Hypothek
pr. 1. Januar 1840 1000 Thaler zu
49/ Zinſen.

Der zu Johannis 1840 pachtlos werden Gieſeler, in Giebichenſtein
de hieſige Rathskeller mit dem Rechte des Wein Schmohl'ſcher Garten.



Alle Sorten Doppelwatten zum Fa
brikpreiſe ſind billigſt zu haben bei

Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.

Für Deutſchlands Jugend
Braunſchweig, bei G. Weſtermann
iſt erſchtenen und vorräthig bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Neues Heldenbuch
für die deutſche Jngend, enthaltend die nomen und Jeden, der die Witterungs Vor
Großthaten der Deutſchen in den Be jeichen zu wiſſen wünſcht:

einungskriegen von 1813, 1814 und 1815.
n Joh. Sporſchil. 3 Bde. gr. 80. Ve-

linpap. in eleg. Umſchl. earton.
Mit dreißig Stahlſtichen!

Subſer. Preis nur 3 Rthlr.
Um dieſem Werke, das mit einer Begei-

ſterung und Beredſamkeit, mit einer Kraft
und lebensvollen Wärme geſchrieben iſt, wel-
che nicht fehlen können in junge Gemüther
jene Liebe zum Vaterlande wurzeln zu laſſen,
jenen ſtolzen Sinn fur Deutſche Freiheit und
Unabhängigkeit zu wecken zu nahren und zu
kräftigen der, als die Mutter aller natio-
nalen Größe und Macht, ſo ſehr der Pflege
bedatf, um dieſem Werke die großte und
allgemeinſte Verbreitung zu ſichern, um es
das werden zu laſſen, was es ſein ſoll und
will ein Volk sbuch iſt der
Preis ſo billig geſtellt, als es die prachtvolle
Ausſtattung nur irgend zulaſſig macht. Es
wird daher dieſes ausgezeichnete Werk mit der
Ueberzeugung empfohlen Eltern, Erziehern
und Allen denen die Bildung der Deutſchen
am Herzen liegt, damit einen reellen Dienſt
zu erzeigen. Der dritte Band wird viel
jeicht erſt nach Weihnachten ausgegeben.
v v Die zur Poſt empfangenen erſten

Nügenwalder Gänſebrüſte
ernpfiehlt

Sechs Stück ausrangirte Poſtpferde ſte-

hen ſofort in der Poſthalterei zu Langen-
bvogen zum Verkauf.

50 80 Maärzſchaafe Schlachtvieh ſte-
hen auf dem Rittergute Kroſigk zum Ver-
fauf.

Ein erfahrener, verheiratheter Schaaf-
meiſter, der ſich über ſeine Qualiſikation ge
hörig ausweiſen kann, findet in einer größe
ren Schäferei auf einem Rittergute in der
Nähe von Halle zum 25. Mai k. J. einen
guten Dienſt. Zu ſeinem Einkauf braucht er
circa 300 Thlr. Nähere Auskunft in der Ex
pedition dieſes Blattes.
F
W Zum zweiten Kelterfeſt tadet Sonntags
Soden 8. Novbr. ganz ergebenſt ein S

L. Finger in Rollsdorf. S

C. Riſel
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Zum 1. Januar k. J wird fur ein Tuch-
und Modewaaren- Geſchäft in einer bedeuten-
den Stadt der Provinz Sachſen ein Commis
geſucht. Hierauf Reflektirende belieben ihre
Adreſſen verſtegelt mit der Aufſchrift: „Com-
mis-Geſuch“ in der Expedition des Cou
riers möglichſt bald abzugeben.

Bei E. Anton in Halle iſt zu haben,
und nützlich fur Burger, Landleute und Oeko-

Der neue Wetterprophet
mit einem Witterungs Kalender, (5Her-
ſchel's) Witterungs- und Mondſcheins Ta
belle, der Selbſt Anfertigung eines neuen
untruglichen Barometers und einem ökonomi-

ſchen Kalender, von Albert Berger.
Preis brochirt 122 Sgr.

o Dies in Wahrheit ſehr nützliche
Buch enthalt auch noch ökonomiſche Rathſchlä
ge uber die Zucht, Krankheiten und Wartung

der Pferde, des Rindviehes, der
Schaafe und beſte Mittel zur Vertilgung
ſchädlicher Jnſekten.

Zwei brauchbare Ackerpferde ſind, auf dem

obern Rittergute zu Gutenberg, billig zu
kaufen.

Heute und folgende Tage werden auf dem
Rittergute des Herrn v. Lehmann in
Gutenberg eine Partie ausgeſchälte Kraut
heite, in Haufen von 5 bis 20 Schock ge-
ſetzt, zu äußerſt billigen Preiſen verkauft.
Näheres hierüber bei W. Stade,

Neumarkt.

Ein gut zugerittenes Reitpferd (Lang
ſchwanz), 7 Jahr alt, auch als Einſpänner
ſehr zu empfehlen, ſteht zum Verkauf. Näs-
here Nachricht ertheilt der Wagenmeiſter Mai
zu Carlsfeld.

s Thaler Belohnung.
Es iſt mir am 24. d. M. Abends nach

Beendigung des Theaters, auf der Prome-

Bei Klär in Giebichenſtein ſind
8 Sog- Schweine zu verkaufen.

Ziegelei- Verkauf. Unterzeichneter
iſt geſonnen, ſeine in Prittitz bei Weißen
fels gelegene, im Jahre 1831 erſt neu erbaute
und bisher ſchwunghaft betriebene Ziegelbren-
nerei, beſtehend aus Wohnhaus, Seitenge-
bäude, Trockenſchuppen und Ziegelofen mit

dabei gelegenen Garten, worin die Ziegel-
erde gegraben wird, ohngefahr 3 Berl. Sckfl.
Auseſaat haltend und 23 Schfl Ausſaat Feld,
freiwillig meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu
ſteht zum 6. Novbr. a. c. Vormittags um 10
Uhr ein Termin an zu welchen Kaufluſtige
eingeladen werden, ſich zum geſetzten Tage
und Stunde in der bezeichneten Ziegelei ein
zufinden, wo das Nahere bekannt gemacht
werden ſoll.

Prittitz, den 14. October 1839.
Karl Leidenroth.

Aechte holländiſche Häringe.
So etwas ſchönes und fettes von dieſer

Waare war lange nicht da, das Stuck koſtet
1 Sgr. 3 Pf. bis 1 Sgr. u. 6 Pf. beim Ha
ringshändler Boltze.

Unterſtutzt von mehreren reſp. Mitgliedern
der hieſigen Buhne, Herrn Concerfſänger
Nauenburg und den vorzuüglichſten Jn
ſtrumentalvirtuoſen des hieſigen Orcheſters
wird Unterzeichneter Sonnabend den 2. No
vember c. im Saale des Kronprinzen ein

Concertgeben, wozu Einlaßkarten à 10 Sgr. und
4 Stück zu 1 Thlr. in der Buchhandlung des
Herrn Knapp am Markte und in der
Wohnung des Concertgebers, große Ulrich
ſtraße No. 77, zu haben ſind.

L. Thieme, Organiſt.

Oeffentlicher Dank.
Der 29. Juni d. J. war der Tag des Schre-

ckens durch Ueberſchwemmung fur uns. Men
ſchenleben waren in Gefahr, Häuſer ſind ein
geſtürzt, doch gute Herzen haben mit chriſtli

nade eine weiße Hühner Hündin, wenig Her Liebe ſowohl in der Stille als durch die
braun geſprenkelt, mit braunem Behang und
mit einem aus gelbem MeſſingDraht gefloch
tenen Halsband abhanden gekommen wer
dieſelbe Leipziger Straße No. 1640. im tech-
niſchen Bureau, oder mir in Gröbers ab-
liefert, oder angiebt, wo dieſelbe aufzufinden,
erhält 5 Thlr. Belohnung.

Bauplatz Gröbers, den 30. Oct. 1839.
J. Monod de Froideville,

Ober-Bou Aufſeher.
Es ſteht ein neuer leichter Druckfederwa-

gen zu verkaufen Moritzthor No. 601.
Eben daſelbſt ſteht ein kleiner Hand Lei-

s e ääterwagen billig zu verkaufen.
Teuchern, d. 25 Oct. 1839.

liebevolle Verwendung unſers ſo ſehr geehrten
Hrn. Ober Pfarrer Wiedemann durch
milde Gaben einigen Troſt fur unſere Lei-
den gewährt. Demuüthig danken wir dafür

öffentlich und wünſchen unſern gutigen Ge
bern Gottes reichlichen Segen dafür, ſo wie
unſerm liebevollen Seelenſorger fur ſeine eig-
nen Opfer, fur ſeine väterlichen Bemühungen

in der gewiſſenhaften Vertheilung unterm Bei-
ſitz unſerer ſo ſehr zu ehrenden Polizei und
Wagiſtratébehörden Heil und Geſundheit!
Gott erhöre unes!

Maria Suthau, nebſt den verunglückten
Hausbeſitzern.
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